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n) Stöcklin A., a. a. O. 71 f.
11) Gebräuche im Birseck, Schweiz. Archiv für Volkskunde 3, 225 ff. und in Heimatkunde

des Dorfes und der Pfarrei Arlesheim. — Aehnldch: Schmidlin-Höfflin B.,
Schweizer Volkskunde 21, 55.

15) Siehe Grolimund S., Volkslieder aus dem Kanton Solothurn 1.

Zwei Melodien gibt Stöcklin A., a. a. O. 48 f.
10) Vgl. Christen H., a. a. O. 16.

17) Ortschronik 1904, Seite 4.
1S) Schmidlin-Höfflin B., a. a. O.

Der Schärbeflicker.

Von M a r g a r e t h a S c h w a b - P 1 ü s s, Sissach.

In ere Zyt, wo so vill
wytumme higmacht wird,
ass me si mängmol frogt :

Isch denn alles verwirt?
In ere Wait, wo derdur
göfflet e braite Schranz,
schaffsch du im stille zue,
machsch hinigi Sache ganz.

S bruucht e haitere Blick clerzue,
wo underainischt erfasst,
wie s Ganz ammen öppen uusgseh het
und was öppe zämepasst.
S bruucht wyter e sicheri Hand,
e grossi Sorgfalt und Rueh ;

kai Geuggel und Wischpel darf s sy,
wo sonen Arbeit will tue.

Du elai waisch, was s bruucht :

Aug'eliecht, Närvechraft
und kai chlaini Liebi zur Sach ;

s isch, wie wenn e Künschtler schafft.
Und der Dank und der Lohn sy chlai —
Im Grund gno, zahlt s esi nit ;

aber dir siilber macht s Freud,
wenn s us Schärben es Ganzis git.

Dy unändligi Giduld,
die isch s, wo dy Arbet weiht:
Was ainen in Chyb und Wuet
furtschlänggeret und verheit,
setzisch zäme Stück für Stück
hundert und hundertmol —
In ere Wait voll Schutt und Bruch
bisch du und dy Arbet Symbol.
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